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1. E in fü h ru n g

1.1 Das Z ie l: Der S ta d tg ru n d r iß  im Com puter

Im Rahmen des F orschungsvorhabens GEOCODE w erden bei DATUM P rob le ­

me des Raumbezugs f ü r  co m p u te r-g e s tü tz te  P lanung in kommunalen G eb ie ts­

k ö rp e rsch a fte n  behande lt. Dabei g eh t es u .a . um d ie  S cha ffung  und  S pe i­

che run g  von S ta d tg ru n d ris s e n  fü r  P lanungszw ecke.

Im F o rschungsvo rhaben  w u rde  u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  e ine r V ie lzah l zu 

bed ienende r P lanungsb e d ü rfn is s e  und in  Zusam m enarbeit m it kommunalen 

G e b ie tskö rp e rsch a fte n  f ü r  g e sp e ich e rte , fo rtz u s c h re ib e n d e  G ru n d risse  eine 

Norm e ra rb e ite t ,  d ie N orm ie rte  Raum bezugs-Datei NORD.

Welche E igenschaften  d e r realen Welt sp iege ln  s ich in  einem so gesp e ich e r­

ten  S ta d tg ru n d r iß , d .h .  in d e r NORD, w ider?

Jeder B lic k  a u f L u ft fo to s , S traßenp läne ode r to p o g ra fisch e  K arten  z e ig t, 

daß d ie  räum liche  O rgan isa tion  u n se re r Umwelt in  hohem Maße g e p rä g t w ird  

d u rc h  n e tz a rtig e  S tru k tu re n ,  wie S tra ß e n -, G le isan lagen -, K a n a l-, F luß - 

und a d m in is tra tiv e  G renzsystem e. In diesen phys ischen  und a d m in is tra tive n  

S tru k tu re n  s ind  e in e rse its  d ie  Wegenetze e n th a lte n ; g le ic h z e itig  w erden in 

u rbanen Regionen d u rc h  die N e tz s tru k tu re n  auch d ie  N u tzungsräum e und 

dam it d ie  f ü r  P lanungszwecke w ich tig e n  Datenbezugsräum e g e p rä g t.

In A n leh nung  daran lie g t auch dem in d e r NORD en tha ltenen  Modell de r 

E rdob e rflä che  eine N e tz s tru k tu r  z u g ru n d e , das sogenannte Raum bezugsnetz 

( v g l.  A b b . 1 .1 ) ,  dessen Geometrie anschau lich  d a rg e s te llt  werden kann , 

z .B .  d u rc h  P lo tte rz e ic h n u n g . Eine d e ra r t ig e  D a rs te llu n g  sp iege lt den 

In h a lt d e r NORD a lle rd in g s  n ic h t um fassend w id e r , da das s ich tb a re  Netz 

in  d e r NORD ü b e rla g e r t w ird  von einem G eflech t von B eziehungen , welches 

Bezugsraum nam en oder -sch lüsse l (u n d  dam it reale Bezugsräum e wie Bau­

b löcke , S tra ß e n , A d resse n , s ta tis tis c h e  B e z irk e , B lo ckse ite n ) au f v ie lfä l­

t ig e  Weise m ite ina nde r in Beziehung s e tz t.



A b b . 1.1 GRUNDELEMENTE IM NETZ

R e a litä t: K a rte n a u s s c h n itt

B lock ­
seite  1
ü  . 'R jS p ie lp I

B lock

M odell: B ezugsnetz

Masche
Z w isch e n p u n k t

Segment

B eachte: Segmente w erden d u rc h  A nordnen  von Zw ischenpunkten
dem realen G renz- bzw . T ra s s e n v e rla u f in d e r gew ünsch­
ten G enau igke it angepaß t.
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Das Raum bezugsnetz bes teh t k u rz  gesag t aus:

1. L in ie n , deren  e inzelne A b s c h n itte  Segmente genann t w erden (jedes 

Segment w ird  d u rc h  zwei Knoten b e g re n z t) .

2. L in ie n s c h n ittp u n k te n , d ie  Knoten genann t w erden und

3. F lächen , d ie  d u rc h  L in ien  b e g re n z t s ind  und Maschen genann t w e r­

den .

Den Segmenten en tsp rechen  in  d e r R ea litä t b a n d a rtig e  F lächen, w ie S tra s ­

sen- ode r B a h n tra sse n a b sch n itte  und G re n z lin ie n . Den Knoten en tsp rechen  

in  d e r R ea litä t K reuzu ngen , Ü b e r- und U n te rfü h ru n g e n  (d ie  Knoten de r 

S traß enda tenbank  b ilde n  eine U n te rm enge ). Den Maschen en tsp rechen  in 

d e r R ea litä t N u tzu n g se in h e ite n , v o r  allem Baublöcke ( v g l.  A b b . 1 .1 ) .

Die w ic h tig s te n  in  d e r NORD en tha ltenen  geom etrischen In fo rm ationen  s in d : 

geodätische K oord ina ten  f ü r  K no ten , S traßenachsen bzw . B lockg renze n , 

Z e n tra lp u n k te  f ü r  B löcke , Z e n tra lp u n k te  f ü r  B lo ckse ite n , Z e n tra lp u n k te  

f ü r  S tra ß e n a b sch n itte  sowie S tra ß e n b re ite n .

Die w ic h tig s te n  in  d e r NORD en tha ltenen  B ezugsraum schlüsse l ode r -namen 

s in d : S traßensch lüsse l bzw . S traßennam en, Hausnum m ernbere iche und

B locknum m ern ; le tz te re  en tha lte n  d ie H ie ra rch ie s tu fe n  d e r k le in räum igen  

G lie d e ru n g , u .a .  also Nummern fü r  s ta tis tis c h e  B e z irke .

D a rü b e r h inaus können be lie b ig  v ie le  w e ite re  R eferenzen, wie z .B .  S ch u l- 

e inzugsbere ichs-N um m ern  bzw . -Namen ode r W ahlbezirks-N um m ern in die 

NORD aufgenommen w erden .

Die NORD kann , k u rz  gesag t, in e in e r kommunalen G e b ie tskö rp e rsch a ft d ie 

Rolle eines ze n tra le n  A rc h iv s  des Raumbezugs f ü r  P lanungszwecke ü b e rn e h ­

men. Sie e n th ä lt im p liz it  bzw . als U n term enge: B lockse ite n d a te i, B lo ck ­

ecken da te i, G ren z lin ien  d e r s ta tis tis c h e n  B e z irk e , Fußwegenetz, S traß en ­

n e tz , schem atis ie rte  B lo ckse ite ng renzen , O rdnungssys tem  d e r S traß end a te n ­

b a n k , . . .  und  zw ar jew e ils  f ü r  ve rsch iedene  G ü lt ig k e its z e itp u n k te .



B e d e u tu n g , Inha lte  und S t r u k tu r  d e r N orm ie rten  Raumbezugsdatei NORD 

s ind  im e inzelnen n ic h t G egenstand des V e rfa h re n sh a n d b u ch s , sondern 

w erden ebenso wie d ie  N O R D -F o rtsch re ibung  und d ie Zusammenhänge z w i­

schen e in e r NORD und den d u rc h  sie u n te rs tü tz te n  P la n u n g sve rfa h re n  in 

gesonderten  Dokumenten behande lt.

Das V e rfa h re n sh a n d b u ch  N e tz k o n s tru k tio n  behande lt le d ig lich  einen zum 

A u fba u  e in e r NORD e r fo rd e r lic h e n  V e rfa h re n s s c h r itt .

1 .2  Das N e tzko n s tru ie re n  als e ine r u n te r  m ehreren V e rfa h re n s s c h ritte n

N a tü r lic h  is t  es n ic h t ganz e in fa ch , f ü r  eine kommunale G e b ie ts k ö rp e r­

s c h a ft e ine d e ra r t ig e  N orm ie rte  Raum bezugsdatei NORD, d ie  v ie le  A n fo rd e ­

runge n  a b d e c k t, au fzubauen . Die E rs te llu n g  e in e r NORD f ü r  eine kommu­

nale G e b ie ts k ö rp e rs c h a ft e r fo rd e r t  neben U n te rla g e n , aus denen d ie  e r fo r ­

d e rlich e n  In fo rm ationen  fü r  d ie  NORD entnommen w erden können, v o r  allem 

eine V e rfa h re n s te c h n ik  z u r  E rzeugung d e r NORD aus diesen U n te rla gen .

In jedem denkba ren  V e rfa h re n  zum A u fbau  e ine r NORD is t  das "N e tz k o n ­

s t ru ie re n 11 ein w ic h t ig e r  V e rfa h re n s s c h r it t .  Die E rgebnisse dieses S c h ritte s  

müssen in  nach fo lgenden S c h ritte n  w e ite r be- ode r v e ra rb e ite t w e rden . 

Beim N e tz k o n s tru ie re n  müssen deshalb A n fo rd e ru n g e n  d iese r nach fo lgenden 

S c h r itte  beach te t w e rden ; das kommt besonders in  den Regeln des A b ­

s c h n itts  4 zum A u s d ru c k . D a rüb e r h inaus e m p fieh lt es s ich , daß sich je d e r 

"N e tz k o n s tru k te u r11 zum indest m it dem d ire k t  nach fo lgenden S c h r it t  v e r ­

t r a u t  m acht ode r ihn  sogar ve rsuchsw e ise  a u s fü h r t .

Das im Forschungsvo rhaben  GEOCODE e n tw icke lte  V e rfa h re n  z u r  E rzeu­

gung  e in e r NORD he iß t ANCER. ANCER s te h t f ü r  A u tom a tis ie rte  N e tze rfas ­

s u n g , C od ie run g  und E rzeugung von R eferenzen. Die A b b ild u n g  1 .2  v e r ­

m itte lt  e ine Ü b e rs ich t üb e r d ie  A N C E R -V e rfa h re n s s c h r itte , von denen das 

N e tz k o n s tru ie re n  d e r e rs te  is t ,  und ü b e r d ie  S ch n itts te lle n  zw ischen den 

e inze lnen S c h r itte n . Nach A bsch luß  des N e tzko n s tru ie re n s  muß ein nach 

E rh e b ungsa usschn itten  g e g lie d e rte r  Satz g ra f is c h e r  N e tzda rs te llung en  

v o r lie g e n , d e r a llen A n fo rd e ru n g e n  e in e r nach fo lgenden S e gm e n td ig ita lis ie ­

ru n g  e n ts p r ic h t.  Die in  A b s c h n itt  4 a u s fü h r lic h  da rge leg ten  Regeln sollen 

dies g e w ä h rle is te n .



- 5 -

A b b . 1 .2  A N C E R -V e rfa h re n sü b e rs ich t

TÄTIGKEITSABLAUF
m it Gliederung in Verfahrensschritte I - IV

SCHNITTSTELLEN
m it zu übergebenden Datenträgern

S T A R T

N i ' i z  k o n s t r u ie r e n

Dig i ta l i s ie ren

S E D A N - P r o g r a m m e  a n w end en

T ö m n Co d ie ren

bere in ig te  loka le  U n te r l agen  

(K a r t en ,  L is ten)

d ig i ta l is ie rbare  g raf ische 

N e t / d a r s te l lu n g

I I —>111 C o d i e r f o i m u l a r e  leer, 

C o d i e r h i l f e p l o t s  

l l ~ > I V  N e tz -D at e ie n  (SN D,  S ZD )

ausgefül l te C o d i e r f o r m u l a r e ,

P rü fp r o g r a m m s y s te m  ?.nwenden

I
D o k u m e n t i e r e n

I
— ^  L N  D E  ^55» C-S3 SS=3 < N o r m i e r t e  Ra umb ezugs-D ate i ,  

N e lz p l o t s
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W eite rfü h re ndes  Dokum ent zum E rfa s s u n g s v e rfa h re n :

V e rfa h re n sb e sch re ib u n g  ANCER, D A T U M -D o k .-N r. 6050/1554.

1 .3  N e tzko n s tru ie re n  -  A b s tra h ie re n  und D a rs te llen  in  einem A rb e itsg a n g

Im V e rfa h re n s s c h r it t  N e tz k o n s tru k tio n  kommt es d a ra u f an , ausgehend von 

K a rten  das sogenannte räum liche Bezugsne tz manuell zu en tw e rfen  und 

g ra fis c h  d a rz u s te lle n . D ieser V o rgang  im p liz ie r t  zwei log isch k la r  vo ne ina n ­

d e r u n te rs c h e id b a re  T e c h n ik e n , näm lich e rs te ns  eine T e c h n ik  des A b s tra - 

h ie rens  bzw . M ode llie re ns . Dabei is t  d ie  a u f d e r K a rte  bzw . den Karten  

ab lesbare  reale räum liche S itu a tio n  u n te r  H inwegsehen ü b e r a lle "u n w e se n t­

lich e n " D eta ils  und u n te r  K onzen tra tion  a u f gew isse gew ünsch te  L in ie n , 

P unkte  und  Flächen ("M o d e ll" -F ig u re n )  in Netzelemente um zusetzen.

Das E rgebn is  d ieses, m itte ls  des räum lichen V o rs te llungsve rm ögens ged ank­

lich  vo llzogenen A b s tra k tio n s v o rg a n g e s  w ird  zw e itens s o fo rt nach den Re­

ge ln  e in e r vo rgesch riebene n  D a rs te llu n g s te c h n ik  g ra fis c h  fe s tg e h a lte n .

Beim N e tzko n s tru ie re n  s ind  beide T echn iken  so u n tre n n b a r m ite inande r 

v e rb u n d e n , daß sie als separa te  V orgänge n ic h t in  E rsche inung  tre te n  

-  und als solche auch n ic h t bew uß t g e tre n n t vo llzogen  w e rden . F ü r den 

f lü c h tig e n  B e tra c h te r w ird  d ie A rb e it  des S trichez iehens im V o rd e rg ru n d  

s tehen . In W ahrhe it is t  jedoch n ic h t Z e ich e n fä h ig ke it d ie  V o rau sse tzu ng , 

um ein Bezugsne tz k o n s tru ie re n  zu können, sondern  v ie lm ehr d ie  B e h e rr­

schung d e r  A b s tra k t io n s te c h n ik , d ie  v o r  allem räum liches V o rs te llu n g s v e r­

mögen e r fo rd e r t .

U ngeach te t dessen, daß A b s tra h ie re n  und M ark ie ren  gemeinsam ein V o r­

gang s in d , lassen sich se h r wohl d ie  T echn iken  des A b s tra h ie re n s  und 

M a rk ie rens  g e tre n n t f ü r  s ich besch re iben  (d ies  zu tu n  is t  sogar s in n v o ll,  

da ve rsch iedene  denkba re  a lte rn a tiv e  V e rfah rensw ege  zum A u fbau  eines 

c o m p u te r-o r ie n tie r te n  räum lichen Bezugssystem s bei g le ic h e r M o de llie ru ngs­

te c h n ik  u n te rs c h ie d lic h e  M a rk ie ru n g s te ch n ike n  v e r la n g e n ).
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Beim A b s tra h ie re n  (g le ic h  M ode llie re n ) muß d e r B e a rb e ite r das E ndzie l, 

den "S ta d tg ru n d r iß  im C om pu te r" im V is ie r  haben, und beim M ark ie ren  den 

nach fo lgenden V e rfa h re n s s c h r it t .  Im Falle des A u fbaus  e in e r NORD nach 

dem A N C E R -V e rfa h ren  w ird  d e r nach fo lgende V e rfa h re n s s c h r itt  e in g e le ite t 

d u rc h  d ie  sogenannte S e g m e n td ig ita lis ie ru n g ; diese e r fo rd e r t  e ine N e tzd a r­

s te llu n g  in  e in e r Form , d ie  eine m ög lichs t fe h le r fre ie  segm entweise D ig ita l i­

s ie ru n g  nach fes tg e leg te n  V o rs c h r if te n  e rm ö g lich t.

D er nach fo lgende A b s c h n itt  2 behande lt d ie  Regeln d e r M o d e llie ru n g , A b ­

s c h n it t  4 d ie  Regeln d e r N e tz d a rs te llu n g .

E rgänzend sei e rw ä h n t, daß das M odellne tz (B e zu g sn e tz ) n ic h t n u r  unab ­

häng ig  is t  von d e r A r t  und Weise se ine r D a rs te llu n g , sondern  auch von 

A r t  und Maßstab d e r f ü r  d ie  N e tz k o n s tru k tio n  ben u tz ten  K a rte n u n te rla g e n  

und  dam it vom Maßstab d e r N e tz d a rs te llu n g . Jeden fa lls  so llte  d ies so se in , 

d .h .  z . B . :  Ein N e tz k o n s tru ie re n  a u f d e r K a rte n g ru n d la g e  1:2500 d ü r f te  

n ic h t zu einem d e ta ill ie r te re n  Netz fü h re n  als d e r g le iche  V organg im 

Maßstab 1:5000.
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2. B esch re ibu ng  des Bezugsnetzes als Raummodell

2.1 Die Elemente des Bezugsnetzes und das P rin z ip  d e r M ode llie rung

Das Bezugsne tz b e s te h t, wie b e re its  gesag t, aus:

1. L in ie n , deren e inze lne A b s c h n itte  Segmente genann t w erden (u n d  die

d u rc h  Knoten b e g re n z t s in d ) ,

2. L in ie n s c h n ittp u n k te n , d ie  Knoten genann t w erden und

3. F lächen, d ie  d u rc h  diese L in ien  b e g re n z t s ind  und Maschen genann t

w e rden .

Bei d e r N e tz k o n s tru k tio n  kommt es d a ra u f an, d ie  in K a rten  d a rg e s te llte  

reale S itu a tio n  nach bestim m ten Regeln so zu g e n e ra lis ie re n , daß

T rassen flä chen  und G ren z lin ien  zu Segmenten w e rde n ,

K reuzu ngen , Ü b e r- und U n te rfü h ru n g e n  zu Knoten w e rde n , und 

N u tzu n g se in h e ite n , v o r  allem B aub löcke , zu Maschen w erden .

Es is t  also d e r Raum des E rhebungsgeb ie tes  so in Flächen (e in e rs e its  t ra s -  

se n a rtig e  F läche, a n d e re rse its  kom pakte F lächen) und G ren z lin ien  zu g lie ­

d e rn , daß ihnen Maschen und Segmente zu ge o rdne t w erden können, d ie 

insgesam t ein zusammenhängendes Netz b ild e n . Die dabei anzuwendenden 

Regeln s ind  in a llgem einer Form in d e r A b b ild u n g  2.1 zusammengefaßt 

d a rg e s te llt .  Sie w erden in  den nach fo lgenden A u s fü h ru n g e n  dieses A b ­

s c h n itts  d if fe re n z ie r te r  e r lä u te r t .

G ru n d sä tz lich  is t ,  w ie aus A b b ild u n g  2.1 d e u tlic h  e rs ic h t lic h , zu u n te r ­

scheiden zw ischen kom pakten F lächen, T rassen  und G re n z lin ie n . T rassen 

e rsche inen  im B ezugsne tz als Achssegm ente m it zu g e o rd n e te r T ra s s e n b re ite  

(auch  S tre c k e n b re ite  g e n a n n t) ,  so daß ih re  Flächen als Bänder m ode llie rt 

w erden können; d ie zw ischen den B ändern  ve rb le ibe nden  "N e tto -M aschen" 

sp iege ln  flächenm äßig d ie  R ea litä t re c h t genau (h in re ic h e n d  genau f ü r  

P lanungszw ecke) w id e r.
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A bb . 2.1 M o de ll ie run g  realer Flächen und Grenzlin ien durch Bezugsnetz-Elem ente

Beschreibung jeweils  einer realen Gegebenheit Widerspiegelung der realen 
Gegebenheit im Bezugsnetz  
(M odell)A r t Beispiel

Grenzlin ie Flurstücksgrenze inner­
halb von Blöcken

Können optional als Segmente in 
das Bezugsnetz aufgenom m en  
werden.

Nutzungsartengrenze  
innerhalb, von Blöcken

Flurstücksgrenze, die eine 
trassenartige Fläche be­
grenzt (= G renzlin ie  z w i­
schen k o m p a k te r  und  
trassenartiger Fläche)

Parallell inie zum  Trassen-Achsen-  
Segment im Abstand der halben  
S treckenbre ite^).

G renzlin ie  zwischen direkt  
benachbarten ko m pakten  
Flächen

Segment, das angenähert entlang  
der wahren G renze verläuft.

<D
-C
u

Band­
artige
Fläche

Straßenabschnitt

Bahntrassenabschnitt

Wassertrassenabschnitt

Deichabschnitt

Segment, das angenähert entlang  
der Trassen-Achse läuft .

Die M odell-F läche  w ird  begrenzt  
durch zwei Parallelen zum  Tras­
sen-Achsen-Segment, jeweils im  
Abstand der halben S trecken­
b re i te l ) .

UL
K o m p a k te
Fläche

Baublock

Platz

Bahnhofsgelände  

See, Teich

Masche

Die M odell f läche  w ird  begrenzt 
durch Grenzlin iensegm ente  o d e r /  
und bandartige M odellf lächen.

1) Die Festlegung einer durchschnittl ichen Streckenbreite  je Trassen-Achsen-Segment  
gehört zu m  Modell ierungsprozeß.



Das Bezugsnetz w ird  (z u n ä c h s t)  als "p la n a re s " Netz k o n s tru ie r t ,  d . h . :  

Sich kreuzende L in ien  bed ingen g ru n d s ä tz lic h  einen K noten , und  zwar 

auch dann , wenn es s ich um T rassenb ände r h a n d e lt, d ie sich in v e rs c h ie ­

denen Ebenen ü b e rsch ne id en .

A lle  Segmente des Bezugsnetzes können dem realen V e rla u f von A chsseg- 

menten ode r G ren z lin ien  be lieb ig  angenähert w e rde n ; diesem Zweck dienen 

d ie sogenannten Z w ischen punk te . W eicht d e r V e rla u f eines T ra s s e n - bzw . 

G re n za b sch n itts  in  d e r R ea litä t s ta rk  von e ine r g e ra d lin ig e n  V e rb in d u n g s ­

s tre cke  ab, so w ird  d iese d u rc h  Zw ischenpunkte  so lange in g e ra d lin ig e  

Te ile  a u fg e lö s t, b is  das A b b ild  d e r R ea litä t h in re ich e n d  fü r  P lanungs­

zwecke angenähe rt is t .  A u f diese Weise können b is  zu 30 Zw ischenpunkte  

je Segment ve rgeben  w erden (p rog ram m bed ing te  R e s tr ik t io n ) ;  jedoch so llte  

d ie  Z w ischen punk tzah l n ic h t u n n ö tig  in  d ie Höhe g e trie b e n  w erden .

2 .2  Die w ic h tig s te n  M o d e llie ru n g s re g e ln , a bg e le ite t aus den V e rw endu ngs ­

zwecken des Bezugsnetzes

Das Ersetzen von Flächen und G renz lin ien  d e r R ea litä t d u rc h  Modellma­

schen und Modellsegmente is t  n a tü r lic h  au f ve rsch ie dens te  Weise m öglich , 

v o r  allem auch in  ve rsch iedenen  D e ta ill ie r th e its g ra d e n .

A lle  Regeln, nach denen Maschen, Segmente und Knoten als M ode llfigu ren  

eines kommunalen Bezugsnetzes gewonnen w e rde n , le iten  s ich le tz t lic h  he r 

von den Zw ecken, denen dieses B ezugsnetz d ienen so ll, näm lich U n te rs tü t­

zung von P la n u n g s v e rfa h re n . Folgende U n te rs tü tz u n g s m ö g lic h k e ite n , aus 

denen sich M ode llie ru ngsrege ln  a b le ite n , s ind  h ie r  v o r  allem zu nennen:

Die K a rt ie ru n g  von N e ttob lockg renzen  m it S tra ß e n b ild e rke n n u n g  muß ge ­

w ä h rle is te t s e in .

Das h e iß t: Jeder B lock  d e r k le in räum igen  G liede rung  muß im Bezugsnetz 

als Masche ( in  Ausnahm efä llen m ehreren M aschen) en tha lten  se in . Jede 

b lo ck tre n n e n d e  T rasse  bzw . G ren z lin ie  muß also als Segment im Bezugsnetz 

re p rä s e n tie r t  se in .
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Die u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r halben S tre c k e n b re ite n  abgesetzten T ra s -  

sengrenzen müssen zug le ich  akzep tab le  N e ttob lockg renzen  lie fe rn . Es is t 

o f t  h i l f re ic h ,  s ich beim M ode llie ren , d .h .  bei d e r N e tz k o n s tru k t io n , jew eils  

N e ttob lockg renzen  räum lich  v o rz u s te lle n , wie sie u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  

ged ach te r Segmente m it S tre c k e n b re ite n  aussehen w ü rd e n .

Im B ezugsne tz muß ein S traß enne tz  z u r  S im ulation von K fz -V e rk e h r  im p liz it 

e n tha lte n  s e in .

Das h e iß t: Jede f ü r  K fz -V e rk e h r  w ich tig e  S traße muß d u rc h  Segmente im 

Bezugsne tz re p rä s e n tie r t  se in .

Im B ezugsne tz soll ein Fußwegenetz z u r  S im ula tion von F u ß v e rk e h r im p liz it 

e n tha lte n  s e in .

Das h e iß t: A lle  w ich tig e n  Fußwege müssen d u rc h  Segmente re p rä s e n tie r t  

se in . Da aber fa s t a lle w ich tig e n  F uß ve rke h rsm ö g lich ke ite n  m it S traßen zu ­

sam m enfallen, s ind  eigene Fußwegsegmente n u r  in  Ausnahm efä llen e r fo rd e r ­

lic h . Fußwege in n e rh a lb  von B löcken so llten  n u r  dann als eigene Segmente 

im B ezugsne tz e rsche inen , wenn diese Wege e rh e b lich e  Z e itv o rte ile  bei 

denkba ren  F u ß v e rk e h rs ro u te n  im gesamten Wegenetz b ie te n .

Daten ü b e r E inw ohner, A rb e its s tä tte n , Gebäude . . .  müssen au f das Netz 

geladen w erden k ö n n e n .

Das h e iß t: Jede A dresse  muß einem Segment zu g e o rd n e t w erden können, 

o d e r: Bebaute S traßen müssen in  jedem Fall d u rc h  Segmente re p rä s e n tie r t  

w e rde n , auch wenn sie n ic h t b lo ck tre n n e n d  s in d .

Ausnahm e: S ind m ehrere ve rä s te lte  S tra ß e n a b sch n itte  u n te r  e in e r S traß en ­

beze ichnung zusam m engefaßt, so b rauchen n ic h t alle Äste  e inze ln  d u rch  

Segmente re p rä s e n tie r t  zu se in , jedoch muß auch h ie r  k la r  se in , welche 

Adressen welchem M odellsegm ent zuge o rdne t sein so llen .

Das B ezugsne tz soll f ü r  Zwecke them a tische r K a rt ie ru n g  p rä g n a n te  V is u a li­

s ie ru n g s h ilfe n  b ie te n .

Das h e iß t: W ichtige B a h n s tre cke n , F luß - und Seeflächen oder -u fe r  . . .  

so llten  als Segmente ode r Maschen im Bezugsne tz e n tha lte n  se in .



A b b . 2 .2  Be isp ie l e in e r S e gm ent-T ypo log ie .

(Zusam menhang zw ischen Segm enttypen und S tre c k e n fu n k tio n e n  im B ezugsne tz)

braun grau hellgrün dunkelgrün violett blau

(V o rs c h la g )

Segm enttyp Grenze Fußweg Straße ^ Straße Straße Straße Bahnanlage Wasser Reserve

(Fuß, K fz  1) (Fuß, K fz  2) (K fz  1) (K fz  2)

S treckenfunktion Block- oder Fußverkehr K fz -V erkeh r K fz -V erkeh r Gleiskörper Wasser ggf. weitere

Nutzungs­ in einer in beiden
trennung Richtung Richtungen

M u ß -F u nk t io n  für Segm enttyp K ann -Fu nkt ion  für Segm enttyp

1) Pfeilmarkierung je Segment in Fahrtrichtung erforderlich
2) Fläufigste Anwendungsfälle: A u ffah rten , Kleeblattschlingen bei A utobahnen
3) H ierunter fallen vor allem die A utobahnen
4) Die beiden T ypen  werden in der Regel vereinigt zu einem T y p  (d.h. Pfeilmarkierungen entfa llen); ihre Unterscheidung  

ist sinnvoll bei Kenntnis und Fortschreibung aller Fahrtrichtungsbeschränkungen
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2 .3  S egm enttypo log ie  und F e in k ö rn ig k e it des Bezugsnetzes

Vorweg sei gesag t, daß le tz t lic h  im c o m p u te r-o r ie n tie r te n  räum lichen Be­

zugssystem  sowohl d ie  Segmente als auch die Maschen nach T ype n  u n te r ­

schieden w e rden . Diese T yp o lo g ie  nimmt Bezug au f besonders a u ffä llig e  

F u n k tio n e n /N u tz u n g e n , m it denen d ie  zugehörigen  realen F lächen /L in ie n  

be leg t s in d .

W ährend d ie  M aschentypen bei d e r N e tz k o n s tru k tio n  n ic h t beach te t zu w e r­

den b rauchen  (so n d e rn  e rs t sp ä te r h in z u g e fü g t w e rd e n ), muß d ie  Segm ent­

ty p o lo g ie  b e re its  w ährend d e r V o rb e re itu n g s a rb e ite n  z u r  N e tz k o n s tru k tio n  

fe s tg e le g t w e rde n . Die A b b ild u n g  2 .2  z e ig t ein Be isp ie l f ü r  eine Segment­

ty p o lo g ie , in dem d ie  in A b s c h n itt  2 .2  a u fg e s te llte n  F o rde rungen  B e rü c k ­

s ic h tig u n g  f in d e n . Man könn te  aber z .B .  auch S traßen in Fußgängerzonen 

geso n d e rt u n d /o d e r  F lächennu tzungsp lang renzen  zusä tz lich  als Segmente 

jew e ils  eigenen T yp s  d e fin ie re n ; d ie Zahl von 20 T ype n  e insch ließ lich  eines 

e rfa ssu n g sb e d in g te n  S o n d e rtyp s  ( v g l.  4 .5 )  d a r f  jedoch n ic h t ü b e rs c h r itte n  

w e rde n . Bei d e r Festlegung d e r S egm enttypo log ie  is t  u n b e d in g t zu beach­

te n , daß sowohl das Fußwegenetz als auch das K fz-W egenetz m itte ls  Seg­

m en ttyp  s e le k tie r t  w erden können müssen.

Die Festlegung d e r Segm enttypo log ie  is t  m it d ie  w ic h tig s te  M ode llen tsche i­

dung  f ü r  den A u fba u  des B ezugsne tzes; d u rc h  sie w ird  d ire k t  ode r in d i­

re k t  zug le ich  d ie F e in k ö rn ig k e it des Systems fe s tg e le g t. So mag es von 

Fall zu Fall in  d e r T a t s in n v o ll se in , d ie  N u tzun gsg renzen  des F lächen nu t­

zungsp lans  m it in  das Netz e inzubez iehen , v o r  allem , wenn von e ine r s ta r ­

ken D e cku n g sg le ich h e it m it d e r B lo ckg lie d e ru n g  ausgegangen w erden kann . 

W eniger s in n v o ll d ü r f te  in  d e r Regel eine B e rü c k s ic h tig u n g  d e r Realn u t-  

zungsgrenzen  se in . Auch eine Aufnahm e a lle r  zu u n te rh a lte n d e n  Fußwege 

im B ezugsne tz hä tte  wenig S in n , da d u rc h  sie d ie  in  A b s c h n itt  2 .2  genann­

ten  e ig e n tlich e n  Zwecke zu sehr be las te t w ü rd e n . Eine B e rü c k s ic h tig u n g  

d e r w ic h tig s te n  W irtscha ftsw ege  is t  ehe r e rw äg ensw e rt.

Einmal v o r  B eg inn  des N e tzko n s tru ie re n s  is t  fe s tzu le g e n , welche T ypen  m it 

segm en tspez ifische r B re ite  erhoben (u n d  dem entsprechend m a rk ie r t)  w e r­

den so llen . W ird f ü r  einen Segm enttyp  au f segm entspezifische B re iten  

v e rz ic h te t,  so v e rb le ib t  d ie  M ö g lich ke it, a llen Segmenten dieses T y p s  im
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V e rfa h re n s s c h r it t  II ( v g l.  A b b . 1 .2 ) p e r Programm eine S ta n d a rd b re ite  

zu zu o rd n e n ; in  diesem Fall muß d e r W ert d iese r S ta n d a rd b re ite  fe s tg e le g t 

w e rd e n .

2 .4  M ode llie rungs-R ege ln  nach N u tzu n g s typ e n

2 .4 .1  S traßen flächen

S traßen flächen  w erden en tsp rechend  dem V e rla u f von F lu rs tü cksg re n ze n  

behande lt. A lso gehören z .B .  Gehwege im S inne d e r N e tz k o n s tru k tio n  m it 

z u r  S traß e , d .h .  bei d e r Festlegung e in e r segm entspezifischen S traß en ­

b re ite  w ird  d e r gesamte S traßenraum  e inbezogen.

Wenn sich eine S tra ß e n b re ite  im V e rla u f e in e r S trecke  a b ru p t ä n d e rt, so 

w ird  sie d u rc h  Setzen eines Knotens in  zwei Segmente m it u n te rs c h ie d lic h e r 

B re ite  g e te ilt .  Dies so llte  aber w irk l ic h  n u r  in  Ausnahm efä llen g ra v ie re n d e r 

B re ite n s p rü n g e  e rfo lg e n ; in allen anderen Fällen w ird  d ie  B re ite  v isu e ll 

g e m itte lt.

Is t im V e rla u f e in e r S traße d ie  B re ite  m ehrfach f ü r  ku rze  S trecken  g e r in ­

g e r ,  z .B .  wegen e inze lne r in  den S traßenraum  v o rs p r in g e n d e r Fläuser oder 

wegen e in e r engen B rü c k e , so so llte  f ü r  d ie S tra ß e n b re ite  eine v isu e lle  

D u rc h s c h n it ts b re ite  angenommen w e rden . Das Anschne iden  von Häusern is t 

a lle rd in g s  nach M ög lichke it zu verm e iden .

Ü b e r- ode r U n te rfü h ru n g e n  w erden beim N e tz k o n s tru ie re n  wie ebene K re u ­

zungen be h a n d e lt, weil das Bezugsne tz zunä chs t p lana r sein muß. Fü r den 

A u fbau  von V e rke h rsn e tze n  z u r  S im ulation von K fz -V e rk e h r  kann d ie  d a fü r 

e r fo rd e r lic h e  Z usa tz in fo rm a tion  bezüg lich  N ive a u -U n te rsch ie d e , A b b ie g e ve r- 

bo te , . . .  sp ä te r h in z u g e fü g t w e rden .

S tra ß e n v e rlä u fe , d ie  u n te rs c h ie d lic h e  Straßennam en ode r S traßensch lüsse l 

t ra g e n , d ü r fe n  niemals zu einem Segment zusam m engefaßt w e rden . Eine 

Ä n d e ru n g  des S traßennam ens oder des S traßensch lüsse ls  in einem S traß en ­

v e r la u f b e d in g t also immer einen segm enttrennenden K noten, und zwar 

auch dann , wenn an d iese r S te lle  keine K reuzung  m it e ine r anderen S traße , 

m it e in e r G renze o .ä . v o r lie g t .
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F ü r a lle S tra ß e n a b sch n itte , bei denen Hausnummern vergeben s ind  - Haus­

num m ernkarte  müssen Segmente (a ls  T rä g e r  von A d resse n ) im Netz e n t­

ha lten  se in .

Sackgassen, d ie  re ine  P r iv a tz u fa h r te n  s in d , w erden n ic h t in das Bezugs­

netz  übernom m en, im Gegensatz zu Sackgassen m it eigenem Straßennam en, 

d ie  u n b e d in g t übernommen w erden müssen.

2 .4 .2  Bahnanlagen

Ü b e r- ode r U n te rfü h ru n g e n  w erden n a tü r lic h  auch h ie r  wie ebene K re u zu n ­

gen beh ande lt.

Auch bei B ahns trecke n  e r fo lg t  g g f .  eine segm entspezifische Angabe de r 

S tre c k e n b re ite ; sie bez ieh t neben dem e ig e n tlich e n  G le iskö rp e r auch die 

Böschungen m it e in , is t  also auch am F lu rs tü c k  o r ie n t ie r t .

G eht eine B a hn trasse , z .B .  im B ere ich  eines B ahnhofes, in  ein g rößeres 

B a hnbe triebsge lände  ü b e r, so w ird  von einem gee igne t gew ählten P u n k t ab 

d ie  T rassen flä che  n ic h t m ehr d u rc h  Achssegm ente und jew e ils  zugeordne te  

B re ite  m o d e llie rt, sondern  es w ird  das B e triebsge lände  als Masche im Netz 

d a rg e s te llt  ( v g l.  A b b . 5 .7 ) .  Die B egrenzung  d e r Masche e rg ib t  s ich dann 

aus Achssegm enten d e r umgebenden S traßen ode r W asserläufe b z w ., so fe rn  

keine T rasse  d ire k t  am B e triebsge lände  en tlang  v e r lä u f t ,  aus G renzsegm en­

ten  (d ie  K ennze ichnung d e r so e inge faß ten  Masche als T y p  "B ahnge lände11 

e r fo lg t  n ic h t d u rc h  d ie  N e tz k o n s tru k tio n , sie e r fo lg t  üb e r spä te re  Codie­

ru n g ) .

Bahnanlagen w erden immer dann b e rü c k s ic h t ig t ,  wenn sie n ic h t aussch ließ ­

lich  d e r B e tr ie b se rsch lie ß u n g  des B locks d ienen .

2 .4 .3  W asserflächen

B rü cke n  ü b e r W assertrassen w erden wie ebene K reuzungen behande lt. 

Auch bei W asserläufen e r fo lg t  g g f .  eine segm entspezifische B re ite n z u ö rd - 

n u n g .
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W eitet s ich ein " tra s s e n a rtig e s "  Gewässer in seinem V e rla u f zu e in e r "kom ­

pa k te n " W asserfläche aus, z .B .  zu einem T e ic h , See ode r b re ite n  F luß , so 

v e r fä h r t  man bei d e r N e tz k o n s tru k tio n  analog dem V e rfa h re n  bei d e r M odel­

lie ru n g  von Bahnge lände. V e r lä u ft  z .B .  im B ere ich  e in e r S td t ein b re ite r  

f lu ß ,  so b ie te t s ich auch h ie r  an , ihn  d u rc h  Maschen, d ie d u rc h  B rü c k e n , 

S traßen und  G re n zve rlä u fe  b e g re n z t s in d , zu m ode llie ren . Im N e tzb ild  e r ­

sch e in t d e r Fluß d ad u rch  sp ä te r als d u rc h la u fe n d e  bzw . d u rc h  B rü c k e n ­

segmente u n te rb ro ch e n e  große Fläche und is t  dam it ohne besondere Ken­

nung als Gewässer in se ine r F un k tion  als B a rr ie re  op tisch  s o fo rt zu e rk e n ­

nen.

W asserläufe in n e rh a lb  von B löcken w erden n u r  dann b e rü c k s ic h t ig t ,  wenn 

sie als G rund lage  eine w esentliche  B e re ich e ru n g  des k a rto g ra fis c h e n  B ildes 

them a tische r K a rten  sein können.

2 .4 .4  A u tobahnen (T y p  S tra ß e -K fz  2 bzw . S tra ß e -K fz  1, v g l.  A b b . 2 .2 )

A u tobahnen w erden als Flächen in das Modell aufgenom men. Die Flächen 

w erden dabei m ode llie rt d u rc h  Trassensegm ente m it S tre c k e n b re ite  (B re ite  

von F lu rs tü c k s g re n z e  zu F lu rs tü c k s g re n z e  e in sch lie ß lich  a lle r Fahrbahnen , 

Böschungen und M it te ls tre ife n )  ode r d u rc h  Maschen (A u ffa h r ts z w ic k e l- ,  

K le e b la ttf lä c h e n ).

2 .4 .5  R ic h tu n g s fa h rb a h n e n , re c h tlic h e  F a h rtr ic h tu n g s fe s tle g u n g e n  

(T y p  S tra ß e -F u ß , K fz  2 bzw . S tra ß e -F u ß , K fz 1, v g l.  A b b . 2 .2 )

V o r B eginn d e r N e tz k o n s tru k tio n  ha t man bezüg lich  d e r E inbahnstraßen 

eine M ode llen tsche idung  zu t re f fe n .  En tw eder e r fa ß t man fü r  alle re c h t l i­

chen E inbahnstraß en  d ie  F a h rtr ic h tu n g s in fo rm a tio n  ode r n u r  f ü r  d ie  in v e ­

s tit io n s b e d in g te n  "E in b a h n s tra ß e n ". W ährend d ie  in v e s titio n s b e d in g te n  

R ich tungs in fo rm a tion en  kaum Ä n de runge n  u n te r lie g e n , s ind  bei den re c h t l i­

chen F a h rtr ic h tu n g s fe s tle g u n g e n  o f t  Ä n de runge n  m ög lich , so daß h ie r  die 

R ich tu n g s in fo rm a tio n  schne ll an A k tu a litä t  v e r l ie r t ;  sie kann jedoch zu ­

nächst n ü tz lic h  se in . Die ü b r ig e n  In fo rm ationen  z u r  N etztopo log ie  b le iben 

n a tü r lic h  auch bei "v e ra lte te m " E inbahns traß ens ta tu s  g ü lt ig !
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In d e r Regel w ird  man sich au f d ie Übernahm e in v e s tit io n s b e d in g te r  K fz - 

R ich tu n g s in fo rm a tio n  besch rä nken , wie v o r  allem bei A u to b a h n a u ffa h rte n  

und K le e b la tts c h le ife n , als eigenem S egm enttyp .

2 .4 .6  Fußwege

P r in z ip ie ll e r la u b t das V e rfa h re n  zum A u fba u  eines c o m p u te r-o rie n tie r te n  

räum lichen  Bezugssystem s d ie  Aufnahm e a lle r ,  auch d e r k le ins ten  Fußwege 

als Segmente in das B ezugsne tz . Dies bedeu te t jedoch eine E rhöhung d e r 

Zahl d e r Netzelem ente, und zw ar auch d e r Zahl d e r Maschen und Kno­

ten  ( ! )  und dam it zug le ich  eine E rw e ite ru n g  des K o n s tru k tio n s -  und des 

F o rtsch re ibu ngsau fw a ndes  bei n a tü r lic h  dam it wachsenden Feh le rm ög lichke i­

te n . Es is t  desha lb , wie in  A b s c h n itt  2 .2  b e re its  angedeu te t, fo lgendes zu 

em pfeh len :

Fußwege, d ie  n ic h t ohnehin  schon im S traß enne tz  en tha lte n  s in d , werden 

n u r  in  besonderen Ausnahm efä llen als Segmente b e rü c k s ic h t ig t ,  wenn sie 

näm lich zu e rheb lich en  F uß w ege ze itve rkü rzunge n  im Netz b e itrag en  kön­

nen.

2 .5  M ode llie ru ngsrege ln  z u r  K o n s tru k tio n  von Knoten

Knoten s ind  P u n k te , in denen in d e r Regel d re i ode r m ehr Segmente 

Zusam m entre ffen . Außerdem  w erden Knoten gese tz t am Ende von S tic h ­

s traß en  bzw . S tic h tra s s e n , in diesem Fall also z u r  B egrenzung le d ig lich  

eines Segm ents. Ein Knoten muß auch immer dann v o r lie g e n , wenn

in n e rh a lb  e in e r T rasse  die S traßenbeze ichnung  w echse lt,

in n e rh a lb  e in e r T rasse  sich d ie S tre c k e n b re ite  a b ru p t ä n d e rt ( v g l.

A b b . 5 .3 .2 ) ,

in n e rh a lb  e in e r T rasse  d e r S egm enttyp  w echse lt,

im S onde rfa ll d ie  e indeu tige  Id e n tif iz ie ru n g  von Segmenten n u r  d u rc h  

Setzen eines zusä tz lichen  Knotens zw ischen den Segmentenden m öglich 

is t  ( v g l.  A b b . 5 .3 .1 ) .
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з . E rfo rd e r lic h e  A rb e its u n te rla g e n

Die f ü r  eine N e tz k o n s tru k tio n  e r fo rd e r lic h e n  A rb e its u n te r la g e n  s ind  in zwei 

G ruppen zu te ile n . Es han de lt s ich einmal um die ze ichnerischen  M ate ria ­

lie n , w ie d ie  Ze ichengerä te  se lb s t und d ie Z e ichenun te rlagen  wie Papier

и .a . U ng le ich  w ic h t ig e r  s ind f ü r  eine N e tz k o n s tru k tio n  d ie K a rte n u n te r la ­

gen , denn sie s ind  d ie  A b b ild u n g  d e r realen W elt, d ie in einem w e ite ren  

M o d e llie ru n g s s c h r itt  in ein Netzmodell um gesetzt w erden so ll. A u f diese 

A rb e its u n te r la g e n  muß also näher e ingegangen w erden .

3.1 A rb e itsm a te ria l

Das Netz w ird  au f e in e r üb e r d ie  K a rte n u n te rla g e n  ge legten T ra n s p a re n t­

d e ck fo lie  aus A s tra lo n , Pocalon o .ä . M ateria l k o n s tru ie r t .  Folien so llten  an­

s te lle  von T ra n sp a re n tp a p ie re n  deshalb b e n u tz t w e rden , weil sie m aßstabs­

h a lt ig e r  s ind  und auch eine höhere S tra p a z ie r fä h ig k e it au fw e isen . Die hö­

here  S tra p a z ie r fä h ig k e it w ir k t  s ich  au f d i§  A rb e ite n  p o s it iv  aus; sie e r ­

le ic h te r t  u .a .  d ie  D u rc h fü h ru n g  n o tw e nd ige r K o rre k tu re n  bei d e r Kon­

s tru k t io n  .

G ezeichnet w ird  a u f d e r Folie v o r  allem m it B le is t if t ;  H ärte  HB e rw e is t sich 

wegen d e r R a d ie rfä h ig k e it als zweckm äßig. A b e r auch B u n ts t if te  werden 

z u r  K ennze ichnung von Segm enttypen b e n ö tig t; als zweckmäßig erw iesen 

sich d ie  Farben V io le tt ,  B lau , D u n k e lg rü n , H e llg rü n , O range, Gelb und 

B raun  ( v g l.  A b b . 2 .2  und A b b . 4 .2 a ).

A u ß e r dem üb lichen  H ilfsm a te ria l, wie R adiergum m i, R a s ie rk lin g e n , Lineale 

und B u n ts t if te  usw . b e n ö tig t man v o r  allem große T isch e , v ie l W andhänge­

fläche  und bew egliche T ischze ichen lam pen.

3 .2  K a rte n u n te rla g e n

Z u r Festlegung des Netzes w erden in d e r Regel K arten  versch iedenen In ­

h a lts  und versch iedenen Maßstabs b e n ö tig t. Die K arten  liegen f ü r  den Be­

re ich  d e r B u n d e s re p u b lik  in seh r u n te rs c h ie d lic h e r Form v o r ,  m eist s ind
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d ie  Maßstäbe d e r K a rtenw erke  in n e rh a lb  des Bere ichs e inze lne r S täd te  be­

re its  u n te rs c h ie d lic h . D ieser Umstand is t  d u rc h  d ie h is to r is c h e  E n tw ick lu n g  

des K a rte n - und Verm essungswesens in  D eutsch land b e g rü n d e t.

In ausre ichendem  Umfang b ie te t d ie  deu tsche  G ru n d k a rte  (1 :5000 ) d ie  fü r  

d ie  N e tz k o n s tru k tio n  benö tig ten  In fo rm ationen  üb e r den V e rla u f d e r jew e i­

ligen  N e tzs tre cke n . Sie e m p fie h lt s ich daher als A rb e its k a r te  u n te r  de r 

D eck fo lie . Außerdem  e n ts p r ic h t d ie  Größe eines d iese r K a rte n b lä tte r  den 

A n fo rd e ru n g e n , d ie von den spä te ren  techn ischen  E rfassungsvo rgängen  

d e r k o n s tru ie r te n  N e tzausschn itte  h e r an d ie  A u s s c h n ittg rö ß e  g e s te llt  

w e rden .

Neben d e r G ru n d k a rte  b e n ö tig t man eine Ü b e rs ic h ts k a rte  d e r B lo ckg lie d e ­

ru n g  (s ta tis t is c h e n  G lie d e ru n g ) des G ebie tes, weil alle Flächen d e r k le in ­

räum igen G liede rung  in dem zu ko n s tru ie re n d e n  Netz als Maschen re p rä se n ­

t ie r t  sein m üssen.

Um w ährend d e r K o n s tru k tio n  des Netzes v e rw ic k e lte  S itua tionen  p rü fe n  

ode r k lä ren  zu können, e m p fie h lt s ich in Ausnahm efä llen u n te r  Umständen 

d ie  H eranz iehung auch von K a rten  k le in e re r  Maßstäbe ( K a tas te r k a r te n ) .

Bei a llen d iesen K a rte n u n te rla g e n  is t  z u r  V erm eidung von Feh lern  au f e in ­

h e itlich e n  B e a rb e itu n g ss ta n d  d e r e inze lnen K a rte n b lä tte r  bzw . K a rtena rten  

zu ach ten . Das läß t s ich n ic h t immer s tre n g  d u rc h fü h re n , dann so llte  we­

n ig s te n s , even tue ll d u rc h  vo rangehende A n g le ichun g  d e r K a rte n , das 

höchstm ög liche Maß an Ü bere instim m ung h e rb e ig e fü h r t w e rden . M aßstabs­

sp rü n g e  s ind  im P rin z ip  e r la u b t,  kom pliz ie ren  aber d ie  nach fo lgenden E r­

fa ssu n g sa rb e ite n  .

Aus den K a rten  müssen insgesam t e rk e n n b a r se in :

k le in räum ige  G liede rung  (B lo c k g lie d e ru n g  e insch ließ lich  B locknum ­

m e rn ),

F lu rs tü c k s g re n z e n  a lle r T rassen  (a n g e n ä h e rt) ,

S traß enbeze ichnungen ,

A ngabe , ob d ie  S traße bebau t is t  ode r n ic h t (m ö g lich s t m it Hausnum ­

m ernangabe, m indestens d e r E ckh ä u se r),
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besonders w ich trge  Fußwege,

g g f .  w e ite re  N u tzu n g sa b g re n zu n g e n , W irtscha ftsw ege , . . .  in  A b hän ­

g ig k e it  von d e r fe s tg e le g te n  S egm enttypo log ie  ( v g l.  A b s c h n itt  2 .3 ) .

Zw ar w erden S traß enbeze ichnungen , Hausnummern und B locknum m ern e rs t 

sp ä te r in einem d e r N e tz k o n s tru k tio n  nach fo lgenden C o d ie rvo rg a n g  d ire k t  

b e n ö tig t,  jedoch is t  d ie  N e tz k o n s tru k tio n  s in n lo s , wenn das vo rhandene  

K a rtenm ate ria l diese Angaben n ic h t h e rg ib t .

A llgem ein w ird  fo lgende  M aßstabsem pfehlung gegeben:

Bebaute G ebiete:

N ich t bebaute G ebie te: 

Länd liche  Regionen:

Maßstab 1:4000/5000 

Maßstab 1:10000 

Maßstab 1:10000
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4. T ä tig k e its a b la u f und Sym bolgebung

Im fo lgenden  w erden T ä tig k e its a b la u f und Sym bolgebung so besch rieben , 

wie sie f ü r  eine K o n s tru k tio n  des Bezugsnetzes im H in b lic k  a u f E rfassung  

d u rc h  S e g m e n td ig ita lis ie ru n g  im Rahmen des E rfa s s u n g s v e rfa h re n s  ANCER 

( v g l.  A b b . 1 .2 )  e r fo rd e r lic h  s in d .

4.1 Ü b e rs ic h t zum T ä tig k e its a b la u f

P r in z ip ie ll kann man un te rsch e id e n  nach k a rte n b la ttü b e rg re ife n d e n  V o ra r­

be iten  und ausschn ittsbezogenen T ä t ig k e ite n ; le tz te re  u n te rg lie d e rn  sich 

w iederum  in  V o ra rb e ite n , e ig e n tlich e  N e tz k o n s tru k tio n  und Ü b e rp rü fu n g e n .

D er A b la u fp la n  N e tz k o n s tru k tio n  (A b b . 4 ) z e ig t d ie  e inze lnen T ä tig k e ite n  

im Zusammenhang und e n th ä lt d a rü b e r h inaus H inweise a u f d ie jen igen  A b ­

s c h n itte , in  denen eine d e ta ill ie r te  E r lä u te ru n g  d e r E in ze ltä tig ke ite n  bzw . 

Zusammenhänge gegeben w ird .
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A b b . 4 A b la u fp la n  N e tz k o n s tru k tio n
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4 .2  T e ilu n g  des E rhebungsgeb ie ts  in  D ig ita lis ie ra u s s c h n itte

B evo r anhand d e r U n te rla g e n , wie sie in  A b s c h n itt  3 beschrieben  w u rd  

m it dem e ig e n tlich e n  N e tz k o n s tru ie re n  begonnen w erden kann , muß e 

T e ilu n g  des E rhebungsgeb ie tes  in  E rh e b u n g sa u ssch n itte , in  diesem F 

D ig ita lis ie ra u s s c h n itte , vorgenommen w erden .

N o tw e n d ig ke it und A r t  d iese r T e ilu n g  in  E rh e b ungsa usschn itte  erge 

s ich m ethodisch aus dem V e rfa h re n s s c h r it t  II ( v g l.  A b b . 1 .2 ) ,  d .h .  

dem dem N e tz k o n s tru ie re n  nachgescha lte ten  V e rfa h re n s s c h r it t :

Von den techn ischen  G egebenheiten eines D ig ita lis ie rg e rä te s  h e r sc 

e in E rh e b u n g sa u ssch n itt z .B .  d ie  Größe 95 x  95 cm n ic h t übe rsch  

te n , wenn d ie  N e tto d ig ita lis ie rf lä c h e  d e r D ig ita lis ie ra n la g e  1 x 1 m  

t rä g t .

Eine w e ite re  B e sch rä nkung  des D ig ita lis ie ra u s s c h n itts  in d e r Nc 

S ü d -R ic h tu n g  is t  von den im V e rfa h re n s s c h r itt  II an fa llenden  P lo t­

t ie ru n g e n  h e r zu em pfeh len . Die maximale A usdehnung  eines D ig ii 

s ie ra u s s c h n itts  in  d iese r R ich tung  soll k le in e r sein als d ie N ettobr 

d e r P lo tte rb a h n , dam it d ie  erhobenen N e tzausschn itte  und d<

V e rk n ü p fu n g e n  bequem im O rig ina l-M a ß s ta b  d e r N e tz k o n s tru k  

d a rg e s te llt  und ü b e rp rü f t  w erden können. Dagegen s ind  in Längsr 

tu n g  d e r P lo t-P ap ie rbahn  g röß e re  A usschn ittsabm essungen erla i 

Daher können in  O s t-W e s t-R ich tu n g  benachba rte  K a rte n b lä tte r  zw< 

m äßigerweise zu g röß e ren  E rheb ungsa usschn itten  zusammenge

w erden (sow e it d a d u rch  n ic h t d ie  d u rc h  den D ig ita lis ie r t is c h  geget 

B egrenzung  von z .B .  95 cm ü b e rs c h r it te n  w ird ) .

Am Be isp ie l d e r S ta d t Bonn soll d ie  T e ilu n g  eines E rhebungsgeb ie te  

D ig ita lis ie ra u s s c h n itte  e r lä u te r t  w erden ( v g l.  A b b . 4 .1 ) .  Im Norm alfa ll 

s p r ic h t  ein B la tt  d e r G ru n d k a rte  einem D ig ita lis ie ra u s s c h n itt .  In Ran« 

b ie ten  bzw . bei d e r besonderen T re n n lin ie  des R h e in ve rla u fs  s ind  G ri 

k a r te n b la tt-T e ile  jew e ils  m it benachba rten  K a rte n b lä tte rn  zu einem D igi 

s ie ra u s s c h n itt zusam m engefaßt w o rden . So ergeben sich z .B .  f ü r  Boni 

D ig ita lis ie ra u s s c h n itte , obwohl das S ta d tg e b ie t 53 K a rte n b lä tte r  d e r G n

ka rte  ganz ode r te ilw e ise  um faß t. Die A b b ild u n g  4.1 z e ig t eine von me

ren M ög lichke iten  e in e r A u s s c h n itts g lie d e ru n g  f ü r  das E rhebungsgel
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Die A u fte ilu n g  in  A u s s c h n itte  kann w e itgehend be lieb ig  geschehen, sie 

kann o r ie n t ie r t  w erden an e in e r m ög lichst w e itgehenden V erm eidung d e r 

T re n n u n g  kom plexer rä u m lich e r S itua tionen  d u rc h  D ig ita lis ie ra u s s c h n itts ­

g renze n .

W eiter is t  zu A b b . 4.1 zu sagen, daß d ie  d o r t  d a rg e s te llte n  L in ien  n u r  als 

schem atische D ig ita lis ie ra u s s c h n itts a b g re n z u n g e n  ve rs ta n d e n  w erden d ü r ­

fe n . Im Detail e rgeben diese sich e rs t w ährend des K o n s tru ie re n s  b la ttw e i­

se; sie v e r la u fe n  le tz t lic h  jew e ils  en tlang  e in e r nach P ra k t ik a b ilitä ts a s p e k ­

ten  en tsp reche nd  d e r jew e iligen  M ik ro s itu a tio n  ausgew ählten Segm entke tte  

( v g l.  A b s c h n itt  4 .5 ) .
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Abb. 4.1 Beispiel für eine Digitalisierausschnittaufteilung
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74 22 17622 7A22\\
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Digitalisierblatt-Teilung (34 Digitalisierausschn.) 
Paßpunkte
Digitalisierblattnummer
Zusammenfassung von Kartenblättern zu einem Digi­
talis ie raus schnitt

78161

<4—7
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4.3 D ig ita lis ie rausschn ittsbezogene Vorarbe iten

Z unächst muß eine D eckfo lie  zu g e sch n itte n  w e rde n , d ie  so re ic h lic h  bemes­

sen sein muß, daß f ü r  d ie  N e tz k o n s tru k tio n  (d e re n  genaue A usdehnung  im 

R andbere ich zu diesem Z e itp u n k t noch n ic h t genau b e ka nn t is t ;  v g l.  4 .5 ) 

m it S ic h e rh e it h in re ich e n d  Platz v e rb le ib t .  Man kann davon ausgehen, daß 

dies g e w ä h rle is te t is t ,  wenn auß erha lb  d e r vorgegebenen them atischen 

A u s s c h n itts b e g re n z u n g  a lls e itig  m indestens 10 cm zugeschlagen w erden , 

und dann das um schriebene R echteck als Fo lien fo rm at zu g ru n d e  ge leg t 

w ir d .

Nach d e r B e fe s tig u n g  d e r D eckfo lie  au f dem f ü r  den D ig ita lis ie ra u s s c h n itt 

z u g ru n d e  ge leg ten B a s is g ru n d k a rte n b la tt  s ind  d ie  v ie r  G it te re ckp u n k te  

dieses G ru n d k a rte n b la tte s  als P aßpunkte  d u rc h  eine exak te  Nadelung in 

d e r Folie zu m ark ie ren  ( v g l.  A b b . 5 .8 .2 ) .

So llte  es aus G ründen des B la tts c h n it ts  d e r ve rw endeten  K a rte n g ru n d la g e  

n ic h t m öglich se in , d ie  G itte re c k p u n k te  als P aßpunkte  zu ve rw en den , so 

ge lten  f ü r  d ie  P a ß p u n k tfe s tle g u n g  fo lgende  Regeln:

als Paßpunkte  s ind  m indestens v ie r  den K a rte n b la tte cke n  m ög lichst 

naheliegende G itte rk re u z e  zu nade ln ,

die v ie r  P aßpunkte  b rauchen in ih re r  Lage zue inande r kein Q uadra t 

zu b ild e n ,

es d ü r fe n  n ic h t m ehr als zwei P aßpunkte  au f e ine r Geraden liegen .

Die a u f d ie  P aßpunkte  h in fü h re n d e n  G itte r lin ie n  w erden zunächst m it B le i­

s t i f t  g eke nnze ichne t. Die G itte rnum m er des B a s is g ru n d k a rte n b la tte s  w ird  

ansch ließend als D ig ita lis ie rb la ttn u m m e r au f d ie  Folie ü b e rtra g e n , bzw . die 

geodätischen K oord ina ten  d e r m a rk ie rte n  P aßpunkte  w erden neben diesen 

n o t ie r t .
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4 .4  Symbole fü r  Elemente des M odellnetzes

4 .4 .1  Segmente

Fast a lle  Segmente w erden m itte ls  du rchg ezogen e r L in ien  d a rg e s te llt ;  dabei 

w erden f ü r  u n te rs c h ie d lic h e  S egm enttypen u n te rs c h ie d lic h e  Farben (B le i­

s t i f t  und B u n ts t if te )  b e n u tz t; d e r am h ä u fig s te n  vorkom m ende T y p "S tra ß e ‘' 

w ird  m it B le is t if t  m a rk ie r t.

Von d e r M ö g lic h k e it, Segm enttypen d u rc h  g e s tr ic h e lte , p u n k tie r te  oder 

s t r ic h p u n k t ie r te  L in ien  vone ina nde r zu u n te rsch e id e n , is t  a b zu ra te n , da 

m it d iesen Z e ichen techn iken  m ehr A u fw and ve rb u n d e n  is t .  L ed ig lich  fü r  

den re la t iv  se lten vorkom m enden S egm enttyp  "G ren ze “ is t  M a rk ie ru n g  

d u rc h  g e s tr ic h e lte  L in ie  zu em pfeh len.

Man beachte , daß d ie  M a rk ie ru n g  d e r Segmente im V e rfa h re n s s c h r itt  N e tz­

k o n s tru k tio n  n ic h t d e r D okum entation des Bezugsnetzes d ie n t, sondern  n u r  

e in e r e in fachen  und de u tlich e n  D a rs te llu n g  zum Zwecke e ine r e inm aligen 

E rfa ssu n g . Die e ig e n tlich e  g ra fis c h e  Dokum entation des Bezugsnetzes 

e r fo lg t  e rs t  am Schluß des gesamten V e rfa h re n s  ANCER ( v g l.  A b b . 1 .2 ) 

m itte ls  P lo tte r  in  S ch w a rz -W e iß -T echn ik . Dabei kommen ganz andere (g e ­

w ü n sch te ) Symbole z u r  A nw endung .

Es is t  e r la u b t,  Segm entlin ien fre ih a n d  zu ze ichnen . H in s ic h tlic h  d e r M ar­

k ie ru n g  d e r ve rsch iedenen  S egm enttypen siehe A b b . 4 .2a.

4 .4 .2  Knoten

Bei d e r N e tz k o n s tru k tio n  w ird  d e r Knoten d u rc h  einen P u n k t d a rg e s te llt .  

Um V erw echs lungen  m it Z w ischen punk ten  vo rzu b e u g e n , so llten  jedoch Kno­

ten  m it n u r  zwei Arm en d u rc h  einen K re is  besonders he rvo rgehoben  w e r­

den ( v g l.  A b b . 4 .2 b ) .

Knoten so llten  m it B le is t if t  geze ichne t w e rde n , und zw ar unabhäng ig  da ­

v o n , welche Farbe d ie  benachba rten  Segmente (d ie  Knotenarm e) tra g e n .
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A b b . 4 .2  Symbole f ü r  Segm ente, Knoten und Z w ischenpunkte

4 .2  a Segmentsymbole

Es können maximal 20 Segm enttypen un te rsch ie d e n  w e rden ; d ie  T ypen  
müssen v is u e ll d e u tlich  e rk e n n b a r, d u rc h  S ig n a tu r un te rsch ieden  sei. 
B e isp ie l:

Segm enttyp Sym bol Farbe

Straße (K fz , Fuß) durchgezogene L in ie grau (B le is tift)
G renze gestrichelte L in ie orange
Bahnanlage durchgezogene L in ie v io le tt
Wasser durchgezogene L in ie blau
Straße (K fz  1) durchgezogene L in ie  

(m it R ichtungspfeil)
dunkelgrün

Straße (K fz  2) durchgezogene L in ie hellgrün
Fußweg durchgezogene L in ie braun

S ondertyp  
(tem poräre  M a­
schenteilung)

durchgezogene L in ie orange

4 .2  b Knotensym bole

im Regelfall

im A usnahm efall durch Einkreisung hervorgehoben, wenn  
Verwechslungsm öglichkeit m it einem  Zw ischenpunkt be­
steht

4 .2  c Z w ischenpunktsym bo le

Beispiel schematisch (ohne S treckenbreitenm arkierung)

S eitliche S trichm arkierung der Zw ischenpunkte nur, wenn  
sie nicht durch einen deutlichen  K nick ohnehin m ark iert sind
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Z w ischen punk te

Ein Z w isch e n p u n k t w ird  d u rc h  einen ku rzen  se itliche n  S tr ic h  am Segment 

m a rk ie r t ( v g l .  A b b . 4 .2 c ) .  D er ku rze  se itlich e  S tr ic h  w ird  jedoch n u r  

dann g e se tz t, wenn d e r Z w isch e n p u n k t n ic h t k la r  als K n ic k p u n k t zu e rk e n ­

nen is t ,  d .h .  n u r  bei seh r stum pfem  W inkel und in Bögen. In d e r  Regel 

w erden d ie  S tiche  au f d ie  konkave S e ite , also nach innen im Bogen ge ­

s e tz t; n u r  bei beengtem Raum so llte  man abweichend von d iese r Regel die 

S e ite n s tric h e  außen setzen.

Z w isch e n p u n k tm a rk ie ru n g e n  w erden immer in  d e r Farbe des Segments ge ­

ze ich n e t.

4 .4 .3  S tre c k e n b re ite n  ( v g l .  A b b . 4 .3 )

Die S tre c k e n b re ite  w ird  in d e r Regel d u rc h  einen k u rz e n , d e r T ra sse n - 

achse pa ra lle len  S tr ic h  m a rk ie r t.  Der S tr ic h  is t  von d e r T rassenm itte lachse  

um d ie  halbe T ra s s e n b re ite  abgese tz t. Es w ird  em pfoh len , den b re ite n  

M a rk ie ru n g s s tr ic h  d u rc h  Zeichnen d e r S enkrech ten  m it d e r T ra s s e n m itte l­

achse zu v e rb in d e n .

Der M a rk ie ru n g s s tr ic h  w ird  bei ku rzen  Segmenten ohne Z w ischenpunkte  

einmal a b g e trag en . Bei längeren  Segmenten ohne Z w ischen punk te  und bei 

Segmenten m it Z w ischenpunkten  e r fo lg t  d ie M a rk ie ru n g  d e r S tre c k e n b re ite  

jew e ils  in  d e r Nähe d e r das Segment begrenzenden Knoten bzw . u n b e d in g t 

zw ischen diesen Knoten und dem im S egm entve rlau f jew e ils  als erstem  fo l­

genden Z w isch e n p u n k t ( v g l.  A b b . 4 .3 )

S ind f ü r  einen Segm enttyp  segm entspezifische S tre c k e n b re ite n  vo rgesehen , 

so w ird  d ie  B re ite  g ru n d s ä tz lic h  f ü r  jedes Segment dieses T y p s  m a rk ie r t 

(u n d  e rh o b e n ), und zw ar auch dann , wenn m ehrere Segmente dieses T yp s  

gemeinsam eine T rasse  g le ic h e r B re ite  b ild e n .

W eitere M a rk ie ru n g sm ö g lich ke ite n  f ü r  S tre c k e n b re ite n  bei beengtem Raum 

und  bei se h r ku rzen  Segmenten s ind  in A b b . 4 .3  e r lä u te r t .
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A b b . 4 .3  S treckenb re ite nsym b o le

A b b . 4 .3 . a S tre c k e n b re ite n m a rk ie ru n g  im Regelfa ll

T ra s s e n b re ite  bei ku rzen  Segmenten 
ohne Z w ischenpunkte

T ra s s e n b re ite  bei Segmenten m it 
Z w ischenpunkten

A b b . 4 .3 . b S tre c k e n b re ite n m a rk ie ru n g e n  bei beengtem  Raum (S o n d e rfä lle )

Bei d e r D a rs te llu n g  d e r S tre c k e n ­
b re ite  m it P fe ilsp itze n  g i l t  d ie  ange­
gebene S tre c k e n b re ite  zug le ich  f ü r  
d ie in  P fe ilr ic h tu n g  benachba rten  
Segmente, b is ein neues S tre c k e n ­
b re itensym bo l a u f t r i t t .

Der M a rk ie ru n g s s tr ic h  f ü r  die 
S tre c k e n b re ite  w ird  an d e r Seite 
des Segments g eke nnze ichne t, an 
d e r e r  op tisch  g ü n s tig  lie g t.

Die S tre c k e n b re ite  w ird  bei k u r ­
zen Segmenten und ku rzen  S trecken  
zw ischen Knoten und Z w ischen­
p u n k t immer d u rc h  eine S enkrech te  
m it dem Segment v e rb u n d e n . Da­
d u rc h  is t  d ie  Z u g e h ö r ig k e it e in ­
d e u tig  gekennze ichne t.



31 -

4 .5 D ig ita lis ie rausschn ittsbegrenzung

Jeder D ig ita lis ie ra u s s c h n itt  muß ru n d h e ru m  d u rc h  Segmente b e g re n z t se in . 

Das h e iß t:

In jew e ils  einem D ig ita lis ie ra u s s c h n itt  s ind  n u r  vo lle  Maschen e n th a l­

te n .

A lle  Segmente, d ie  einen D ig ita lis ie ra u s s c h n itt  beg re nzen , begrenzen 

zug le ich  einen benachba rten  D ig ita lis ie ra u s s c h n itt  ode r sie s te llen  d ie 

G renze des G esam terhebungsgebie tes d a r.

W ährend des N e tz k o n s tru ie re n s  in B la ttra n d b e re ich e n  ha t man jew eils  

ü b e r d ie  Z u g e h ö r ig k e it e in e r Masche zum B e a rb e itu n g s b la tt se lbs t 

ode r zu einem N a c h b a rb la tt zu en tsche iden .

Sondersegm ente z u r  tem porä ren  M aschen te ilung :

In s ied lungs lee ren  Gebieten s ind  d ie sich ergebenden Modell-Maschen 

manchmal flächenm äßig so g ro ß , daß sie im Rahmen d e r techn isch  b e d in g ­

ten  Maße eines D ig ita lis ie ra u s s c h n itts  ( v g l.  A b s c h n itt  4 .2 )  w eder dem einen 

noch dem anderen A u s s c h n itt  vo ll zugeschlagen w erden können. Sie müssen 

daher le id e r -  b e d in g t d u rc h  d ie E rh e b u n g s te ch n ik  -  vo rü b e rg e h e n d  g e te ilt  

w e rde n .

Die T e ilu n g  e r fo lg t  d u rc h  K o n s tru k tio n  von Segmenten des "S o n d e rtyp s  

z u r  tem porä ren M a s c h e n te ilu n g ". Das Symbol d a fü r  is t  d ie  durchgezogene 

L in ie  in  d e r Farbe des G renzsegm ents. Diese Segmente sollen m it m ög lichst 

w enig  Z w ischenpunkten  im Zuge des schem atischen R a ndve rla u fs  des K a r­

te n b la tte s  k o n s tru ie r t  w e rde n . N a tü r lic h  müssen auch diese Segmente z w i­

schen je  zwei Knoten v e r la u fe n . Dabei sollen bestehende N etzkno ten be­

n u tz t  w e rde n ; n u r  in s itu a tio n s b e d in g te n  Ausnahm efä llen is t  das Setzen 

von Knoten eigens z u r  E inb indun g  von Segmenten des S o n d e rtyp s  e r la u b t.
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4 .6  V o rgehensfo lge  beim b la ttw e isen  K o n s tru ie re n

Man b e g in n t am besten m it d e r lagegenauen Übernahm e d e r Randsegmente 

aus den schon fe r t ig g e s te llte n  N a ch b a rb lä tte rn  und stim m t diese dabei g g f.  

m it d e r neuen S itu a tio n  nochmals ab. Danach fä n g t man zweckm äßigerweise 

in  d e r lin ke n  oberen B la ttecke  m it dem K o n s tru ie re n  an. Die R e ihenfo lge 

so llte  so se in : Festlegen d e r e rs te n  K noten , Zeichnen des ve rb in d e n d e n  

Segm entes, dabei w ird  d ie  B re itenangabe  g le ich  m it m a rk ie r t.

Um n ic h t zu h ä u fig  d ie S t if te  wechseln zu m üssen, g e h t man zw eckm äß iger­

weise nach Segm enttypen v o r .  Da man aber einen gu ten  E in b lic k  in alle 

Lag eve rhä ltn isse  in dem B la tta b s c h n itt  h a t, in  dem man gerade k o n s tru ie r t ,  

so llte  man auch die anderen Segm enttypen g le ich  m it k o n s tru ie re n , ehe man 

sich w e ite ren  A b s c h n itte n  zuw ende t. Deshalb muß man einen Kompromiß 

sch ließen : N ich t zu hä u fig  den Segm enttyp  beim K o n s tru ie re n  w echseln,

aber auch den B la tte il m it a llen Segm enttypen fe r t ig s te lle n ,  an dem man 

gerade a rb e ite t.

Den gu ten  E in b lic k  in a lle Lag eve rhä ltn isse  des B la ttes  bekommt man beim 

K o n s tru ie re n , weil man sich lau fend  m it den N eben in form ationen aus ande­

ren K a rte n u n te rla g e n  b e fa ß t, um keine K o n s tru k tio n s fe h le r  zu machen oder 

n ic h ts  zu ve rgessen .

B evo r ein B la tt  als " fe r t ig  k o n s tru ie r t"  s ig n ie r t  w ird ,  e m p fie h lt s ich  eine 

le tz te  Randabstim m ung, d ie  jedoch e rs t  vorgenommen w erden kann , wenn 

alle zu ihm benachba rten  B lä tte r  ganz d u rc h k o n s tru ie r t  s in d . N a c h b a rb la tt­

weise g e h t man dabei fo lgenderm aßen v o r :

Ü bere inanderpassen  d e r B la tträ n d e r anhand d e r P aßpunkte , 

Abstim m ung d e r K no ten , d ie a u f den benachba rten  D ig ita lis ie ra u s ­

s c h n itte n  b e id se itig  k o n s tru ie r t  s in d ,

Abstim m ung d e r S egm en tve rläu fe , d ie  a u f den b e te ilig te n  D ig ita lis ie r ­

a u ssch n itte n  am B la ttra n d  jew e ils  d ie Randmasche sch ließen .
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4 .7  R e s tr ik tio n e n

Der im A N C E R -V e rfa h re n s s c h r itt  II e rfo lg e n d e  E insatz des P rogram m sy­

stems SEDAN b e d in g t e in ig e , nachstehend genannte  R e s tr ik t io n e n , d ie  be­

re its  beim N e tz k o n s tru ie re n  zu beachten s in d :

Ein D ig ita lis ie ra u s s c h n itt  d a r f  höchstens jew e ils  32.759 K no ten , Seg­

mente und Maschen e n th a lte n .

Eine Masche d a r f  höchstens 200 P o lygo npunk te  (K no ten  und Zw ischen­

p u n k te )  haben.

Eine Masche d a r f  höchstens 50 Segm entseiten haben.

Ein Segment d a r f  höchtens 30 Z w ischen punk te  haben.

Es s ind  20 ve rsch iedene  Segm enttypen m öglich .

Die angegebenen R e s tr ik tio n e n  ge lten  f ü r  d ie  S ta n d a rd ve rs io n  von SEDAN, 

sie können g g f .  ohne großen A u fw and g e ä n d e rt w e rden .
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5. M ode llie rungsbe isp ie le

5.1 Knotenfe s tle g u n g  im K reuzungsbe re ich

5 .2  T rassen  bei gekrüm m tem  S tre c k e n v e r la ü f

5 .3  T rassen  in S onderfä llen

5 .4  Kompakte Flächen

5 .5  A lte rn a tiv e  M ode llie rung  e in e r P la tzs itu a tio n

5 .6  B lo ckg lie d e ru n g

5 .7  B ahnbe triebsge lände

5 .8  Deutsche G ru n d k a rte  und k o n s tru ie rte s  Netz



I
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5.1 Modellierungsbeispiele mit Knotenfestlegung im Kreuzungsbereich

5 .1 .1  Fallen die Achsenlin ienschnitte in einem  
P unkt zusam m en, so fä llt der K noten  auf 
diesen S chn ittp u nkt

richtigrichtig

5 .1 .2  Knotenfestlegung, wenn die Achsen lin ienschnitte  nicht einem  Punkt zusam m enfallen

richtig richtig

5 .1 .3  Knotenfestlegung bei versetzter 
Kreuzung

richtig
1

falsch

falsch

richtig richtig

!



i
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5.2 Modellierungsbeispiele für Trassen bei gekrümmtem Streckenverlauf
(mit Streckenausgleich durch Zwischenpunktwahl)

5 .2 .1  G ekrüm m ter S treckenverlauf

falsch richtig richtig

G ebäude angeschnitten nur grobe Kartierung bessere Kartierung
bzw . auf fälscher Seg- m öglich m öglich
m entseite

5 .2 .2  G ekrüm m ter Wasserlauf

zulässig; nur grobe unzulässig, da Gebäude gute Kartierung möglich
K artierung m öglich auf falscher Seite
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5 .3  Modellierungsbeispiele für Trassen in Sonderfällen

5.3.1 Zwischen zwei K noten  
darf nur eine K ante  lie­
gen

falschrichtig

Sprunghafte Ä nderung der 
Streckenbreite

5.3.2

richtig
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5 .4  Modellierungsbeispielefür kom pakte Flächen

5 .4 .1  Bahnbetriebsgelände als Masche

cn

Stichstraße

I_____

Bahnhofsgelände

5 .4 .2  B reiter F luß  als Masche

Brücken

5 .4 .3  Zusam m enhängende Wasserfläche als Masche

%
0 ' —
N
I
I ^
L r

S onderfall: siehe auch A bb . 5 .3 .1
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5.5 Alternative Modellierung einer Platzsituation

K a rte n a u s s c h n itt N e tz k o n s tru k tio n

5 .5 .1  P latz als Masche

---------- >

5 .5 .2  P latz als Trasse Einbeziehung der G rün ­
fläche in die Trassenflä- 
che

-----------> ■
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5.6 Modeiiierungsbeispieie Blockgliederung
5.6.1 Beispielausschnitt mit Blocktrennung nur durch Straßen

der'.G'urnme

KarthäyööV-

m m m m m

In der G um m e

Pfeil: Bei Wechsel des Straßennam ens innerhalb eines Straßenverlaufs w ird  

ein segm enttrennender K noten  gesetzt.



5 .6 .2  Beispielausschnitt m it B locktrennung durch Straßen und G renzen (Beispiel G renzverlauf zw i­
schen zw ei S tad tbezirken )
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f

5.7 Beispieiausschniti mit Bahnbetriebsgelände

Bahnhofsgelände als Masche 
Bahntrassen als Segm ente
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r
A b b . 5 .8 .2  KONSTRUIERTES NETZ, VERKLEINERT
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6. V o rb e re itu n g  de r Segm entd ig ita lis ierunc)

6.1 Festlegen de r  Typenkennzah len

Nach Absch luß  de r N e tz k o n s tru k t io n  w ird  das handgeze ichnete Netz b la t t ­

weise und segmentweise mit H ilfe  e iner D ig ita l is ie ran lage  " e r fa ß t " .  Für d ie ­

sen Zweck muß je Segm enttyp eine T ypenkennzah l fe s tg e le g t  w e rde n ; dabei 

müssen die Typnum m ern  eine lau fende, m it 1 beg innende Folge b i ld e n .  Die 

Vergabe von z .B .  Nummer 1-7 und 9 is t  n ic h t  m öglich. Das Sondersegm ent 

z u r  tem porä ren  M aschente ilung ( v g l .  A b s c h n i t t  4 .5 )  muß, fa l ls  es v e rw e n ­

de t w i rd ,  die Typnum m er 0 e rha lte n .

6 .2  Numerieren de r  Segmente

Um die vo l ls tä n d ig e  "E r fa s s u n g "  a l le r  Segmente zu gew ähr le is ten , em pfieh lt  

sich eine v o rh e r ig e  D u rc h n u m e r ie ru n g ; diese sollte von de r jen igen  Person 

vorgenommen w erden , die ta tsäch lich  die S e gm en td ig i ta l is ie rung  d u r c h fü h r t ;  

und zwar so llte  die Num erie rung  m öglichst e rs t  d i r e k t  v o r  dem D ig i ta l is ie r ­

prozeß e r fo lg e n .  Die Nummern werden n ic h t  e r fa ß t ;  sie dienen led ig lich  als 

A rb e i ts h i l fe  f ü r  den D ig ita l is ie re n .  A u f  sie könn te  v e rz ic h te t  w e rden , so­

fe rn  au f andere Weise die E rhebung a l le r  Segmente d u rc h  den D ig ita l is ie ren  

g ew äh r le is te t  b le ib t .

Z u r  N um erie rung  de r  Segmente au f einem D ig i ta l is ie rb la t t  w ird  die N e tzkon­

s t ru k t io n s fo l ie  m it e ine r we ite ren  Folie bedeck t.  A u f  d ieser Folie werden 

alle Segmente des D ig i ta l is ie rb la t te s  jeweils nach Segm enttyp mit 1 b e g in ­

nend laufend d u rc h n u m e r ie r t .  Die Nummern f ü r  jeden Segm enttyp müssen 

in derse lben Farbe geschrieben w erden , die auch bei de r  K o n s tru k t io n  d ie ­

ses Segm enttyps v e rw en de t w u rd e . Die höchste p ro  Segm enttyp vo rko m ­

mende Nummer w ird  jeweils  d u rc h  E ink re isung  gekennze ichne t;  die E in k re i­

sung d ie n t  als Signal f ü r  den D ig ita l is ie re n ,  daß je tz t  alle Segmente dieses 

T y p s  aufgenommen s in d .  Die Nummern müssen deu t l ich  lesbar se in. Bei be­

engtem Raum bzw. sehr ku rzen Segmenten w ird  die e indeu tige  Z u g e h ö r ig ­

ke it  de r  Nummern d u rc h  einen kle inen Pfeil kenn t l ich  gemacht.
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Für Segm enttypen m it segm entspezif ischen B re iten  kann bei d e r  Vergabe 

de r  Nummern zug le ich  das Vorhandense in  von S tre ck e n b re i te n m a rk ie ru n g e n  

g e p rü f t  w erden .

A u f  dem D ig i ta l is ie rb la t t  b e g in n t  man m it de r  N um erie rung  zweckm äß iger­

weise l inks  oben und a rb e i te t  sich s tre ifenw e ise  nach rech ts  und unten 

d u rc h  das B la t t .  M it ro te r  Farbe werden even tue lle  K o r re k tu re n  bzw. E r­

gänzungen von Nummern vorgenommen.

Das D ig ita l is ie re n  b e g in n t ,  wenn beide Folien übe re inan de r au f dem D ig i ta ­

l is ie r t is c h  b e fe s t ig t  s in d ;  die Segmente werden dann nach la u fende r Num­

mer pro  Segm enttyp  abgea rbe ite t .  Die Folie m it den Nummern kann w e ite r ­

ve rw en de t w e rden , nachdem man die Nummern abgew isch t ha t ( N i t r o v e r ­

d ü n n e r ) .

6 .3  A uskreuzen  von Segmenten

Man kann auch au f andere Weise s ich e rs te l len ,  daß alle Segmente d ig i t a l i ­

s ie r t  w e rden : indem man jedes Segment nach de r  Erfassung a u s k re u z t .  Man 

legt zu diesem Zweck ebenfa lls  au f dem D ig i ta l is ie r t is c h  eine Folie übe r das 

D ig i ta l is ie rb la t t  und k re u z t  Segment nach Segment aus, sowie es aufgenom­

men is t .  Auch in diesem Fall kann die Folie mit den vo l ls tä n d ig  ausg ek reuz ­

ten Segmenten spä te r  w e ite rb e n u tz t  w e rden , nachdem man die vo rh e r ig e n  

E in tragungen  ge lösch t hat.
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Zehn Regeln fü r  den N e tz k o n s tru k te u r  (zum  Kop ie ren 1)

1. Jeder B lock d e r k le in räum igen  G lie de rung  muß im Netz als Masche ( in  

Ausnahm efä llen m ehrere  M aschen) e n th a lte n  se in ; also d a r f  keine 

b lo ck tre n n e n d e  T rasse  bzw . G renze fe h le n .

2. Jede A dresse muß einem Segment z u g e o rd n e t w erden können ; also 

müssen alle bebauten S traßen im Netz e n tha lte n  se in , auch wenn sie 

innen im B lock liegen ( le d ig lic h  bei S traß enve räs te lunge n  m it gleichem 

S traßensch lüsse l d ü r fe n  e inzelne Äste  weggelassen w e rd e n , soweit 

eine e in d e u tig e  A d resse n zu o rd n u n g  g e w ä h rle is te t b le ib t) .

3. Jede f ü r  K fz -V e rk e h r  w ic h tig e  S traße  muß d u rc h  Segmente im Netz 

re p rä s e n t ie r t  se in .

4. Ä n d e r t  s ich  im V e rla u f e in e r S traße d e r S traßennam e ode r d e r S traß en ­

sch lü sse l, so muß ein Knoten ge se tz t w e rde n , auch wenn an d iese r 

S te lle  ke ine K reuzung  m it e in e r anderen S traß e , e in e r G renze ode r 

e in e r anderen T rasse  v o r lie g t .

5. Knoten s ind  e r fo rd e r l ic h ,  wenn d e r S egm enttyp  s ich in n e rh a lb  eines 

L in ie n v e r la u fs  ä n d e rt ( z .B .  wenn eine S traße  in  einen w ich tig e n  Fuß­

weg ü b e rg e h t) .

6. Wenn s ich  d ie  S tra ß e n b re ite  im V e r la u f eines S tra ß e n a b sch n itts  a b ru p t 

und g ra v ie re n d  ä n d e rt, so w ird  d ie se r d u rc h  Setzen eines Knoten in 

zwei Segmente u n te rs c h ie d lic h e r B re ite  g e te ilt .

7. Die S tre c k e n b re ite n  sollen solche N e ttob lockg renzen  lie fe rn , daß das 

S tra ß e n b ild  in g e n e ra lis ie r te r  Form g u t e rk e n n b a r is t .

8. B a h n s tre c k e n , w ic h tig e  Deiche, Bäche usw . so llten  als Segmente im 

Netz en th a lte n  se in , sow eit sie nach K a rtie ru n g e n  p rä gn an te  O rie n tie ­

ru n g s h ilfe n  s in d .

9. U n te r -  und  Ü b e rfü h ru n g e n  w erden bei d e r N e tz k o n s tru k tio n  wie 

ebene K reuzungen  beh ande lt.

10. Nach F e r t ig s te llu n g  von 2 - 3  K a rte n b lä tte rn  e m p fie h lt s ich  d r in g e n d  

e ine D u rchsp ra che  m it einem V e rfa h re n ssp e z ia lis te n  von DATUM e . V .


